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¦ n einem Scfiranfe unferer Stabtbifiliotfief, weldjer
ben fianbfdjriftlidjen Radjtaß beS bernifdjen ©e=

fdjicfitSfcfireifierS Sint. o. Sillier auffiewafirt,
befinbet fidj ein bünner Ouartbanb (H. X. 116),
beffen erfte Seite bie Sluffdjrift trägt : S r e i

Sölfer in ©inem Haufe, Suftfpiel in 3 Slufjügen.
Ser Serfaffer ift nidjt genannt; wer afier je einige Seilen beS

fet. Sillier unter Slugen geljabt fiat, ber wirb feine Hanbfcfirift
üfieratt leidjt wiebererfennen. Sie fleine Sidjtung fann in
fietfetriftifdjer §inftdjt Weber in ber bramatifdjen Slnlage, nodj
in ber Defonomie beS StüdeS große Slnfürücfie madjen. SBaS

ifir afier in fiifiorifdjer Sejiefiung einen unbeftreitbaren SBertfi

berleifit unb ifire, oon bem Serfaffer gewiß nidjt fieafi*

fidjtigte Seröffentlicfiung retfitfertigt, baS ift bie butdjauS

natutgetteue, mitten aus bem Sefien gegriffene unb oon

)rs: Kölker m Zmsm Hmtss.

ZnWel in 3 Iufziigen.

Mil getheilt und eingeleitet
von

Prof. Dr. G. Studer.

Sinkettung.

n einem Schranke unserer Stadtbibliothek, welcher
den handschriftlichen Nachlaß des bernischen

Geschichtsschreibers Ant. v. Tillier aufbewahrt,
befindet sich ein dünner Quartband (li. X. IIS),
dessen erste Seite die Aufschrift trügt: Drei

Völker in Eine m Hause, Lustsp iel in 3 Aufzügen.
Der Verfasser ist nicht genannt; wer aber je einige Zeilen des

sel. Tillier unter Augen gehabt hat, der wird feine Handschrift
überall leicht wiedererkennen. Die kleine Dichtung kann in
belletristischer Hinsicht weder in der dramatischen Anlage, noch

in der Oekonomie des Stückes große Ansprüche machen. Was

ihr aber in historischer Beziehung einen unbestreitbaren Werth
verleiht und ihre, von dem Verfasser gewiß nicht
beabsichtigte Veröffentlichung rechtfertigt, das ist die durchaus

naturgetreue, mitten aus dem Leben gegriffene und von
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ber genaueren Senntniß ber Serfonen unb Serfiäüniffe
jeugenbe Sdjitberung beS bernifdjen SatrijiatS in ben

lefeten Safiren ber ReftaurationSperiobe. ©S ift bieß eine

ber fettfier fierangewacfifenen ©enetation bereits fremb ge*
worbene unb fomit ber ©efdjicfite oerfattene Seriobe un*
fereS greijlaateS; fie lebt nur nodj in ber ©rinnerung
älterer Seute fort. Siefe nun längft begrabene 3eü mit ben

in ifiren fiöfieren ©efettfdjaftstreijen fierrfdjenben Slnficfiten
unb Seftrebungen, ifiren pattiotifdjen ©efinnungen unb

engen StanbeSüoturtfieilen bramatifdj infcenirt, unb in
ifirer fpejififcfi fiernerifcfien ©efeflfcfiaftSfpracfie, gleidjfam
wieber oor unS aufleben ju fetjen, bürfte bafier nicfit attein

für ben Serner, fonbern für ben Sulturfiiftorifer überfiaufit,
nicfit ofine Sntereffe fein. Sie SBafil beS bramatifdjen

Stoffes ift bafier gewiß eine für unS fpätertefienbe Sefer

redjt glüdlicfie ju nennen, unb es ift nur ju bebauern,

baß fie nidjt einen fiegafiteren Sidjter unb beffer gefcfiul-
ten Sramatifer gefunben fiat.

Sie Hanblung fpielt nämlicfi etwa gegen ©nbe beS

jweiten ober im Slnfang beS britten SeccnniumS unfereS

SafitfiunbettS unb bewegt fidj auSfäjtüßlicfi in bent Steife bet

bamalS tegieienben unb in bet fiöfietn ©efettfdjaft ben Son

angebenben gamilien unfetet Satetftabt, nämlidj in bet

gamilie eines alt=8anboogtS unb eines nodj im Slmte ftefienben

RatfiSfiettn, unter ben fingirten Stamen oon Sfiierftein
unb oon galfenfiurg. Unter ben Sinbern beS alt*
SanboogtS finb jwei, ein Sofin ©buarb unb eine Sodjter

Saroline, ganj unb gar bem bamalS in jenen Sreifen

fierrfdjenben franjöfifdjen Son unb franjöfifajet Sitte oet*

fallen. Set Sofin ift Offijiet in bet föniglidjen ©atbe

ju SatiS, bie Sdjweftet fiat itjre ganje Silbung einer

franjöfifdjen ©ouoeraante unb einem längern Slufentfiatte
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der genauesten Kenntniß der Personen und Verhältnisse

zeugende Schilderung des bernischen Patriziats in den

letzten Jahren der Restaurationsperiode. Es ist dieß eine

der seither herangewachsenen Generation bereits sremd

gewordene und somit der Geschichte verfallene Periode
unseres Freistaates; sie lebt nur noch in der Erinnerung
älterer Leute fort. Diese nun längst begrabene Zeit mit den

in ihren höheren Gesellschaftskreisen herrschenden Ansichten

und Bestrebungen, ihren patriotischen Gesinnungen und

engen Standesvorurtheilen dramatisch insceniti, und in

ihrer spezifisch bernerischen Gesellschaftssprache, gleichsam

mieder vor uns aufleben zu sehen, dürfte daher nicht allein

für den Berner, sondern für den Kulturhistoriker überhaupt,

nicht ohne Interesse sein. Die Wahl des dramatischen

Stoffes ist daher gewiß eine für uns spüterlebende Leser

recht glückliche zu nennen, und es ist nur zu bedauern,

daß sie nicht einen begabteren Dichter und besser geschul-

ten Dramatiker gefunden hat.
Die Handlung spielt nämlich etwa gegen Ende des

zweiten oder im Anfang des dritten Deccnniums unseres

Jahrhunderts und bewegt sich ausschließlich in dem Kreise der

damals regierenden und in der höhern Gesellschaft den Ton
angebenden Familien unserer Vaterstadt, nämlich in der

Familie eines alt-Lcmdvogts und eines noch im Amte stehenden

Rathsherrn, unter den fingirten Namen vonThierstein
und von Falkenburg. Unter den Kindern des alt-
Landvogts sind zwei, ein Sohn Eduard und eine Tochter

Karo line, ganz und gar dem damals in jenen Kreisen

herrschenden französischen Ton und französischer Sitte
verfallen. Der Sohn ist Offizier in der königlichen Garde

zu Paris, die Schwester hat ihre ganze Bildung einer

französischen Gouvernante und einem längern Aufenthalte
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in ©enf ju oerbanfen. Seibe fiafien ifire SJcutterffiracfie

üerlernt unb fürecfien nur nodj franjöfifcfi. Sfire Sntereffen

fonjentriren fidj auf bie Slffembleen unb Satte, in Weldjen

bamalS, nicfit gerabe ju ifitem pefuniäten Sorffieile, bie

pattijifajen gamilien mit bem in Setn tefibitenben unb

oot ber Sulireoolution fiocfigefeierten fremben Siplomaten
wetteiferten.

©S war aber bamalS audj bie 3efe wo in Seutfcfi*
lanb bie SefreiungSfriege ein neues politifcfieS Sefien er*
wedt fiatten, wo namentlid) auf Uniüerfitäten bie beutfdje

Sugenb mit einem glüfienben Hnß gegen granjofen unb

friooteS wätfdjeS SBefen ein fiiS jut Sdjwärmerei geftei*

gerteS Streben nadj alter beutfdjer Strt unb Sitte, ifirem
tiefen ©rnfte unb ifirer ©emütfilidjfeü, ocrfianb, wo jugleid)
bie Sefinfudjt nacfi ©inigung ber burefi ifire Steinftaaterei
gefdjwäcfiten beutfdjen SolfSftämme unb ber SBunfdj erregt

War, baß baS beutfdje Saiferreidj in feiner üottenSradjt
unb Herrliefifeit ficfi wieber erfiebe unb bie Station
ben ifir gefiüfirenben Rang unter ben Sölfern ©uropa'S
einnefime. — ©in britter Sofin unfereS alt SanboogtS,

Sari, fiatte wäfirenb eines breijäfirigen StufentfialtS auf

beutfdjen Uniüerfitäten biefen ©eift in üotten 3ügen ein*

gefogen unb fommt baoon fietauftfit an efien bem Sage in
bie Heiwatfi jurüd, an weldjem fidj bte Hanblung beS

StüdeS eröffnet, unb jwar in altbeutfdjem Rod, wallen*
bem Haar, ben 3iegenfiaitter in ber Redjten unb ben Sopf
ootl reformatorifefier ©ebanfen. Sfucfi er fiat feinen mutier*
lidjen Sialeft oerternt unb fpridjt nur fiodjbeutfd): baS

Sntereffe für fein engeres Saterlanb ift aufgegangen in
ben Sräumereien ber beutfdjen Surfdjenfcfiaft, in bie er

ficfi fiat atifnefimen laffen.
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in Genf zu verdanken. Beide haben ihre Muttersprache
verlernt und sprechen nur noch französisch. Ihre Interessen

konzentriren sich auf die Assembleen und Balle, in welchen

damals, nicht gerade zu ihrem pekuniären Vortheile, die

patrizischen Familien mit dem in Bern residirenden und

vor der Julirevolution hochgefeierten fremden Diplomaten
wetteiferten.

Es war aber damals auch die Zeit, wo in Deutschland

die Befreiungskriege ein neues politisches Leben

erweckt hatten, wo namentlich auf Universitäten die deutsche

Jugend mit einem glühenden Haß gegen Franzofen und

srivoles wälsches Wesen ein bis zur Schwärmerei gesteigertes

Streben nach alter deutscher Art und Sitte, ihrem

tiefen Ernste und ihrer Gemüthlichkeit, verband, wo zugleich

die Sehnsucht nach Einigung der durch ihre Kleinstaaterei
geschwächten deutschen Volksstämme und der Wunsch erregt

war, daß das deutsche Kaiserreich in seiner vollenPrncht
und Herrlichkeit sich wieder erhebe und die Nation
den ihr gebührenden Rang unter den Völkern Europa's
einnehme. — Ein dritter Sohn unseres alt - Landvogts,

Karl, hatte während eines dreijährigen Aufenthalts auf
deutschen Universitäten diesen Geist in vollen Zügen
eingesogen und kommt davon berauscht an eben dem Tage in
die Heimath zurück, an welchem sich die Handlung des

Stückes eröffnet, und zwar in altdeutschem Rock, wallendem

Haar, den Ziegenhainer in der Rechten und den Kopf
voll reformatorischer Gedanken. Auch er hat seinen mütterlichen

Dialekt verlernt und spricht nur hochdeutsch: das

Interesse für sein engeres Vaterland ist aufgegangen in
den Träumereien der deutschen Burschenschaft, in die er

sich hat aufnehmen lassen.
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Obfdjon eS nun nutürlidjer gewefen wäre, wenn ber

Serfaffer biefe Rolle, ftatt einem jungen S°lr'äür, einem

in feinen StanbeSoorurtfieilen aufgewadjfenen jungen SJtann

auS ber SJüttelffaffe jugetfieitt fiatte, fo wirb bodj biefe

fiiftorifcfie Unwafirfajeinüdjfeit bidjterifdj baburdj wieber

gut gemadjt, baß auf biefe SBetfe jener fpejififcfi germa*
nifcfie ©eift in unmtttelbate Setüfitung unb fcfineibenben

Sonttaft gebtadjt wetben fonnte mit bem ejftufio franjöfi*
fdjen SBefen, baS unter SariS StanbeSgenoffen maßgebenb

war. SBeldje gülle fomifdjer Sjenen bot ficfi fiier bem

Serfaffer bar, wenn er ben für beutfdje Sitte, beutfdjeS

SolfStfium unb wettumgeftaltenbe Sbeen fdjwärmenben

Süngling mit feinen alten Settern unb Safen in Sonflift
bradjte unb ifire fidj biametral entgegengefefetenSlnfcljauungen

ficfi grünblidj mißüerftefien, üerwirren unb fietämpfen ließ;
unb welcfie etnften SBinfe, baß man ficfi auf bem SBenbepunft
einer abftetfienben unb einet eben jefet anbtedjenben neuen

3eit fiefinbe, fonnten untet biefe äußetlidj fomifcfie Hütte
oetftedt wetben Ser Serfaffer fiat eS aber oorgejogen,
eine efienfo einfältige, als aller SBafirfdjeinlicfifeit entfiel)*
renbe SiebeSintrigue anjufpinnen, bie am ©nbe mit einer

SBedjfelfieirattj ber Söfine unb Sodjter ber beiben garni*
lien oon Sfiierftein unb üon galfenfiurg enbigt. Ser
junge Seutfdjtfiümler finbet in einer burdj bie eben bamalS

in ber beutfdjen Siteratur fidj geltenb madjenbe Romantif
fentimental angefiaudjten Sdjwefter feines greunbeS, beS

jungen oon galfenburg, ©milie, eine mit ifim ffimpatfii*
firenbe ©etiefite, wäfirenb ber Sruber ber lefeteren eine in
ber großen SBelt wenig beacfitete, afier im HauSwefen
befto tfiätigere jweite Sodjter beS alt*SanboogtS, Slife,
jur ©attin wäfitt. Sie für bie fremben Siplomaten
fdjwärmenbe Saroline bagegen wirb burefi ben infolenten
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Obschon es nun natürlicher gewesen wäre, wenn der

Verfasser diese Rolle, statt einem jungen Patrizier, einem

in keinen Standesvorurtheilen aufgewachsenen jungen Mann
aus der Mittelklasse zugetheilt Hütte, so wird doch diese

historische UnWahrscheinlichkeit dichterisch dadurch wieder

gut gemacht, daß auf diese Weise jener spezifisch germanische

Geist in unmittelbare Berührung und schneidenden

Kontrast gebracht werden konnte mit dem exklusiv französischen

Wesen, das unter Karls Standesgenossen maßgebend

war. Welche Fülle komischer Szenen bot sich hier dem

Verfasser dar, wenn er den für deutsche Sitte, deutsches

Volksthum und weltumgestaltende Ideen schwärmenden

Jüngling mit seinen alten Vettern und Basen in Konflikt
brachte und ihre sich diametral entgegengesetzten Anschauungen

fich gründlich mißverstehen, verwirren nnd bekämpfen ließ;
und welche ernsten Winke, daß man sich auf dem Wendepunkt
einer absterbenden und einer eben jetzt anbrechenden neuen

Zeit befinde, konnten unter diese äußerlich komische Hülle
versteckt werden! Der Verfasser hat es aber vorgezogen,
eine ebenso einfältige, als aller Wahrscheinlichkeit entbehrende

Liebesintrigue anzuspinnen, die am Ende mit einer

Wechselheirath der Söhne und Töchter der beiden Familien

von Thierstein und von Falkenburg endigt. Der
junge Deutschthümler findet in einer durch die eben damals

in der deutschen Literatur sich geltend machende Romantik

sentimental angehauchten Schwester seines Freundes, des

jungen von Falkenburg, Emilie, eine mit ihm sympathi-
sirende Geliebte, während der Bruder der letzteren eine in
der großen Welt wenig beachtete, aber im Hauswesen
desto thätigere zweite Tochter des alt-Landvogts, Elise,
zur Gattin wählt. Die sür die fremden Diplomaten
fchwürmende Karoline dagegen wird durch den insolenten
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HeiratfiSantrag beS firitifdjen SiScount ^ßttnbertön fie*

ftcaft unb jur ©rfenntniß itjrer fatfdjen Safin gebtadjt.
3wifdjen ben jwei einfeitigen Ricfitungen beS germani*

fdjen unb franjöfifdjen SrinjipS ift jener junge galten*
bürg, ber audj mefirere Safire im SluSlanbe auf Reifen

jugefiradjt fiat, ber Refiräfentant einer oermütelnben,

fdjweijerifcfi*oaterlänbifdjen Ridjtung, afier nidjt fo, baß er

üerföfinenb jwifefien bie beiben ejtremen Sarteien getreten

Wäre, fonbern inbem er in einem 3wiegefprädje mit feinem
greunbe Sari oon Sfiierftein ben ©jtraüaganjen beS jungen
SajwärmerS entgegentritt, unb fiinwieber feinen Sruber
©buarb, ben franjöfidjen ©arbeoffijier unb fein SBelt*

fiürgertfium mit SBife unb Saune ad absurdum füfirt. ©S

ift nidjt ju oerfennen, baß in ber Rotte biefeS jungen
galfenburg ber Serfaffer feine SJteinung im Streite ber

politifdjen SJteinungen unb Seftrebungen feiner 3eü aus*

fpridjt, unb fie madjt feiner oerftänbigen SRäßigung unb

feiner fiatriotifdjen ©efinnung alle ©fire.
Unfiebeutenb ift bie Rotte beS britten, bem Slnfdjeine

nadj afier älteften ber Söfine oon Sfiierftein, SubwigS,
beS SommiffionSfcfireiberS. ©r füllt jene Slaffe beS jungen

SatrijiatS bar, welcfie weber auf auswärtigen Uniüerfitäten,
ober auf Reifen, afier audj nidjt in auSlänbifcfien SriegS*
bienften eine allgemeinere wiffenfdjafttidje ober weltmän*

nifdje Silbung fidj anjueignen fudjten, fonbern mit fiei*
mifdjer SBiffenSfoft jufrieben auf Sanjteien unb öffent*
lidjen Sureaur, fidj auf bte Routine ber abminiftratioen
StaatSüerwaltung oorbereiteten.

©S bleifit nodj bie grage wegen beS SerfafferS ju erle*

bigen. Senn obfdjon baS SJtanuffript unoerfennbar üon

SittierS Hanb fierrüfirt, fo fonnte eS ja Sittier felfift nur
afigefdjrieben fiaben, unb bet Setfaffet ein ganj anbetet fein.
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Heimthsantrag des britischen Viscount Pimperton
bestraft und zur Erkenntniß ihrer falschen Bahn gebracht.

Zwischen den zwei einseitigen Richtungen des germanischen

und französischen Prinzips ist jener junge Falkcn-
burg, der auch mehrere Jahre im Auslande auf Reisen

zugebracht hat, der Repräsentant einer vermittelnden,
schweizerisch-vaterländischen Richtung, aber nicht so, daß er

versöhnend zwischen die beiden extremen Parteien getreten

wäre, fondern indem er in einem Zwiegespräche mit seinem

Freunde Karl von Thierstein den Extravaganzen des jungen
Schwärmers entgegentritt, und hinwieder seinen Bruder
Eduard, den frcmzösichen Gardeofsizier und sein

Weltbürgerthum mit Witz und Laune »ct »dsurctum führt. Es

ift nicht zu verkennen, daß in der Rolle dieses jungen
Falkenburg der Verfasser seine Meinung im Streite der

politischen Meinungen und Bestrebungen seiner Zeit
ausspricht, und sie macht seiner verständigen Mäßigung und

feiner patriotischen Gesinnung alle Ehre.
Unbedeutend ist die Rolle des dritten, dem Anscheine

nach aber ältesten der Söhne von Thierstein, Ludwigs,
des Kommissionsschreibers. Er stellt jene Klasse des jungen

Patriziats dar, welche weder auf auswärtigen Universitäten,
oder auf Reisen, aber auch nicht in ausländischen Kriegsdiensten

eine allgemeinere wissenschaftliche oder weltmännische

Bildung sich anzueignen suchten, sondern mit
heimischer Wissenskost zufrieden auf Kanzleien und öffentlichen

Bureaux sich auf die Routine der administrativen
Staatsverwaltung vorbereiteten.

Es bleibt noch die Frage wegen des Verfassers zu
erledigen. Denn obschon das Manuskript unverkennbar von

Tilliers Hand herrührt, so konnte es ja Tillier selbst nur
abgeschrieben haben, und der Verfasser ein ganz anderer fein.
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Siefer 3weifet würbe aber glüdlidj gelöst burefi baS münb*

liefie 3eugniß einer fefir adjtungswertfien Same, bie fidj
nodj ganj gut erinnerte, wie ifir oerftorfiener SJtann, ein

Seififreunb SittürS, ber mit biefem unb einigen anbern

Siteraturfreunben ein Sränjdjen bitbete, in welctjem foldje

Stufgafien geftettt würben, baS fragüdje Stüd als ein üon

Sittier fierrüfirenbeS bejeiefinet unb oft baoon gefprodjen

fiafie; unb fomit ift biefeS Suftfpiel in boppelter Sejiefiung,
nicfit filoß wegen feineS ©efialte?, fonbern aucfi feines oon

biefer bettetrifttfdjen Seite bet literarifdjen SBelt nod) ganj
unbefannten SetfaffetS wegen, eine wafjte Sutiofität. Slut
ettaufie idj mir fdjließlid) uodj bie Sermutfiung, baß bie

fieiben föftlidjen Sjenen mit ber alten Safe Srigitte,
beren Stamen aucfi nidjt auf bem Serfonenregifter erfdjetnt,
oon einem anberen SJcitglübe jenes StänjdjenS etft fpäter
eingelegt fein möcfiten. Unb wenn man nod) weiter nad)

ifirem Urfiefier fragen wollte, fo glaube id) barin nidjt
ofine SBafirfdjeittlicfifeit bett ©eij't unb Humot beS fpätetn
RegierungStatfieS Sol). ©ottlieP SBpß ju etfennen.

ss

Dieser Zweifel wurde aber glücklich gelost durch das mündliche

Zeugniß einer sehr achtungswerthen Dame, die sich

noch ganz gut erinnerte, wie ihr verstorbener Mann, ein

Leistfreund Tilliers, der mit diesem und einigen andern

Literaturfreunden ein Kranzchen bildete, in welchem folche

Aufgaben gestellt wurden, das fragtiche Stück als ein von

Tillier herrührendes bezeichnet und oft davon gesprochen

habe; und somit ist dieses Lustspiel in doppelter Beziehung,

nicht bloß wegen seines Gehalte?, sondern auch seines von

dieser belletristischen Seite der literarischen Welt noch ganz
unbekannten Verfassers wegen, eine wahre Kuriosität. Nur
erlaube ich mir schließlich noch die Vermuthung, daß die

beiden köstlichen Szenen mit der alten Base Brigitte,
deren Namen auch nicht auf dem Personenregister erscheint,

von einem anderen Mitgliede jenes Kränzchens erst später

eingelegt sein möchten. Und wenn man noch weiter nach

ihrem Urheber fragen wollte, so glaube ich darin nicht

ohne Wahrscheinlichkeit den Geist nnd Humor des spätern

Regierungsrathes Joh, Gottlieb Wyß zu erkennen.



|) er fönen.

Hetr üon Sfiierftein, aÜ=Sanboogt.

grau oon Sfiierftein, feine ©attin.
©buarb, in franjöfifdjen Sienften. i

Subwig, SommiffionSfdjreiber. /
©arl. ; itjre Sinber.

©aroline. i
©tife.
RatfiSfierr üon galfenfiurg.
galfenfiurg, Sofin. i _,Lilie. j ferne Sinber.

Sorb Siwperton.
©Ifeü, eine alie Sammermagb fiei SfiierftetnS.
Sotf auf ber Straße.
(gefilt: Sungfer Srigitte.)

Sie Sjene ift tfieilS in einem SmpfangSjimmer beS

Sfiierfüin'fcfien HaufeS, tfieilS auf einem freien, mit
Säumen befefeten Slafe oor bemfelben unb bem Radjfiar*
fiaufe ber galfenburg.

Sie 3eü ber Hanblung ift baS 3. Sejennium biefeS

SafirfiunbertS ober bie ReftaurationSpetiobe.

Personen.

Herr von Thierstein, alt-Landvogt.

Iran von Thierstein, feine Gattin.
Eduard, in französischen Diensten.

Ludwig, Kommissionsschreiber.

Carl. /ihre Kinder.

Caroline.
Elise.
Rathsherr von Falkenburg.
Falkenburg, Sohn, t

Emilie. ZstmeKmder.

Lord Pimperton.
Elseli, eine al!e Kammermagd bei Thiersteins.
Volk auf der Straße.

(FehltJungfer Brigitte.)

Die Szene ist theils in einem Empfangszimmer des

Thierstein'schen Hauses, theils auf einem freien, mit
Bäumen besetzten Platz vor demselben und dem Nachbarhause

der Falkenburg.

Die Zeit der Handlung ift das 3. Dezennium dieses

Jahrhunderts oder die Restaurationsperiode.
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gxftex Jtttfjttg.
1. auftritt.

Herr ü. Sfiierftein. ©Ifeli.
Hr. ü. St). Sa'gfefi, Slfeti, überdjöme mer nit fialb

b'S Sejenire'? S wirbe aficreinifcfi muffe warte bis am

fialfii 3edjni.
Slf. Serjiefit, Herr Sanboogt, i cfia nüt berfür.

S'grau Sanbüögti ift no nit uf unb b'Sungfer ©aroline ift
no am Sträfile; b'Sungfer Stife fiet mer ber Saffe fdjo
tang füre gä.

Hr. o. St). SaS geit bodj an eS Sträfile ber ganj
Sag, unb SllleS, was föt gmadjt fp, filibt bafiinben.

Slf. Ser Herr Sütenant wirb benf ono e djfei

uSfdjlafe; er ift erft gäge be Srüe fiei cfio, aber ber Herr
SommiffionSfdjrpfier wirb fiingegen prejfiere.

Hr. ü. Sfi. Ru i ©ottSnamen, fo will i emel no eS

Siertelftünbü warte, aber wenn fi be nit ajöme, fo firing
mer be nume mfi Saffe.

Slf. ©ar gut, Herr Sanboogt.

2. Sluftritt.

Hr. ü. Sfiierftein allein.

Slei, fifi ©oft, fiüt ju Sag ift nümme me berbp j'ffi
für ne eerlicfie HuSüater j'Sern. ©S wirb pat ma foi
je länget je ätget. Sa, fi möge fäge WaS fi wep, öppige

ifd) eS bodj ganj anbetS gfi. Sa fiet me fi luftig gmadjt
oni fo üil Srätenfion unb betbp üj b'Sacfie bod) ire

SBeg gange. Si mir SRütter fet. ifd) me ju redjter 3fit
ufgftanbe, unb am Slbenb am Rüni ifd) SllleS im Sett
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Erster Aufzug.

1. Auftritt.

Herr v. Thierstein. Elseli.
Hr. v. Th. La'gseh, Elseli, überchöme mer nit bald

d's Dejenire? I Wirde abcreinisch müsse warte bis am

halbi Zechni.

Els. Verzieht, Herr Landvogt, i cha nüt derfür.
D'Frau Landvögti ist no nit uf und d'Jungfer Caroline ist

no am Strahle; d'Jungfer Elise het mer der Kaste scho

lang füre gü.

Hr. v. Th. Das geit doch an es Strähle der ganz

Tag, und Alles, was söt gmacht sy, blibt dahinden.

Els. Der Herr Lütenant wird denk ono e chlei

usschlafe; er ist erst gäge de Drüe hei cho, aber der Herr
Commissionsschryber wird hingegen pressiere.

Hr. v. Th. Nu i Gottsnamen, so will i emel noes

Viertelstündli warte, aber wenn st de nit chôme, so bring
mer de nume my Tasse.

Els. Gar gut, Herr Landvogt.

S. Auftritt.

Hr. v. Thierstein allein.

Nei, by Gott, hüt zu Tag ist nümme me derby z'fy

für ne eerliche Husvater z'Bern. Es wird par ma t«i
je länger je ärger. Ja, si möge säge was si Wey, öppige

isch es doch ganz anders gsi. Da het me st luftig gmacht

oni so vil Prätension und derby sy d'Sache doch ire

Weg gange. Bi mir Mutter sel. isch me zu rechter Zyt
ufgstande, und am Abend am Nüni isch Alles im Bett
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gfi, wenn mir jungi Surfdj nib bppe juft g'fiuleiget fiei

j'Radjt, unb be Stabtwädjtere eine agfienft fiei, ober be

Säre e Serenabe bradjt. Sa, baS muß i bodj fäge,
i bfinne mi no a menge luftige Streidj; i Witt o lieber

mi jeH ne mine Sube nit ume. Sifier jefe ifd) nume a

leeri ganjerei; atti 3fit üergeit in Soilette unb Scfiar*
wenjel, unb bie junge Süt ffi bodj nit redjt luftig. Sa,
wenn i oor 40 Safire im piemontefifdjen Unifotme 6i
b'Stabt ufgange, fo fiet oo bet ©fitüfegaß fiiß a 3fitgIode=
tfiutn mengS Södjtetti gäge mer gfdjielet, unb j'Surin
wüßti o no mengi oo mer j'jette, fia, fia, fia Sifier i
fii nit e Rarr gfp unb fia bu mfi 3pt wit Umenanbere*

löffle oerloren. SBo b'Sungefifafeig fiatb ifd) nadje gffi, fo

fian'i mi fifi j'Herr SennerS Sodjter jutäppifdj g'madjt, unb

fiet fi a Serftanb feiS Uebermaaß gfia, fo fiet fi mer bodj
b'S Saretli bradjt, unb mit bem Saretli ffi jwo Sogteie djo.
Sa, wenn bie tufigS granje nit djo wäre, fo fiät i cfiönne

e g'madjte SRa fp. Unb fo ifcfi eS mängem gange. Sifier

fiütigS SagS Weiß me nüt me mit be ©fiinbere üor*

j'näfi. Scfio b'Sube madjen eim bie größti Slngfl, oer*

jdjwfige be b'SReitfcfieni. Sa fiet mi grau g'äft, fiiS i ber

©buarb fia ga SariS i b'©arbe placirt, bamit er fiS ©elb
e djlefi aftänbiget lefiti oettfiue. ©8 ijt wafit, et fiet tedjt
e flinggi ©atüg, unb b'Söcfitete fp alli in ifin üeraarret;
afier Wofit n'e baS barmit bringt, g'fefi=n=i o nib i. SBenn

er nit öppe eS ricfis Sabeli cfia pfüfire, fo ifcfi SllleS in
SBinb. Ser Subi bä fdjrfifit be ber ganj Sag i benen

Sureaur, unb Sanjleien, unb madjt ifim unb Slnbere j'tob*
längi 3pü wit fim Slftebamp. Sernäfie ifcfi er e firaüe

Surfdj, afier bä cfiunt nume langfam uf. Socfi madjt mer
jefe no ber ©ari am meifte ©fiummer. Srü Safir lang
ifd) er uf be Unioerfitäte umejoge unb fiet ganj i
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gsi, wenn mir fungi Bursch nid öppe just g'huleiget hei

z'Nucht, und de Stadtwächtere eine aghenkt hei, oder de

Bare e Serenade bracht. Ja, das muß i doch säge,

i bsinne mi no a menge lustige Streich; i will o lieber
mi zell ne mine Bube nit ume. Aber jetz isch nume a

leeri Fanzerei; alli Zyt vergeit in Toilette und

Scharwenzel, und die junge Lüt sy doch nit recht lustig. Ja,
wenn i vor 40 Jahre im piemontesischen Uniforme bi
d'Stadt ufgange, so het vo der Chrützgaß biß a Zytglocke-

thurn mengs Töchterli gäge mer gschielet, und z'Turin
wüßti o no mengi vo mer z'zelle, ha, ha, ha! Aber i
bi nit e Narr gfy und ha dn my Zyt mit Umenandere-

löffle verloren. Wo d'Jungebsatzig bald isch nache gfy, so

han'i mi by z'Herr Venners Tochter zutäppisch g'macht, nnd

het si a Verstand keis Uebermaaß gha, so het si mer doch

d's Baretli bracht, und mit dem Baretli sy zwo Vogteie cho.

Ja, wenn die tusigs Kränze nit cho wäre, so hät i chönne

e g'machte Ma sy. Und so isch es mängem gange. Aber

hütigs Tags weiß me nüt me mit de Chindere vor-
z'näh. Scho d'Bnbe machen eim die größti Angst, ver-
schwyge de d'Meitscheni. Da het mi Frau g'äkt, bis i der

Eduard ha ga Paris i d'Garde placirt, damit er sis Geld
e chley aständiger lehri verthue. Es ist wahr, er het recht

e flinggi Gattig, und d'Töchtere sy alli in ihn vernarret;
aber wohi n'e das darmit bringt, g'seh-n-i o nid i. Wenn

er nit öppe es richs Babeli cha yführe, so isch Alles in
Wind. Der Ludi dä schrybt de der ganz Tag i denen

Bureaux und Kanzleien, und macht ihm und Andere z'tod-
längi Zyti mit sim Aktedamp. Dernübe isch er e brave

Bursch, aber dä chunt nume langsam uf. Doch macht mer
jetz no der Cari am meiste Chummer. Drü Jahr lang
isch er uf de Universitäte umezoge und het ganz i
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baS bütfdj SBäfe ine gä. Sä fdjrfifit Sriefe, baß fi fei

SJcöntfd) me üerfteit unb i am wenigfü. ©S ift bie fiödjfti
3pt, baß er wieber fiiefier cfiömi • aucfi fiin i ne fit lefetem

Suntig alli Sag erwarte; j'6aroline fiet 10 Safir lang
e welfdjt ©ouüernante gfia unb ifdj eS 2 Safir j'Senf gfi,
unb SBälfdj pralafegetS eS, baß eS e greub ift, afier bütfdj
dja üfeS ©Ifeü wafirfiaftig beffer. SJcfi grau tröftet mi

bermit, baß eS e Son comme il faut fieig unb baß b'©fiucfii
unb b'HuSfialtig ifim bä Son wieber würbi oetbetbe. ©S

wät met SllleS teefit, wenn eS nume fialb e SJca fänb, unb

et fp SJcetti müßt mit im fia anftatt ig. Sod) ba djunt

j'©Iife, baS ifcfi wafitfiaftig b'S bräöfte unb b'S oerftän*

bigfte üo ber ganje gamilie.

3. mufttitt.

fet. ü. Sfiierftein. ©tife.
©. ©ute SJcorge, Safia SBie fieit*er gfdjlafe?

Hr. ü. Sfi. Hm/ fiw, eS mag paffiere; afier i fii früfi
nfgftanbe unb fiät jefe guti Suft j'bejeuniren. Unb bu, mis

©fiinb?
©. ©ottlofi fia=n=i gfdjlafe wie=n--eS SJcurmelt. Unter

euer gute gürforg plage mi b'Sorge nit üiel. Stfier fiie
fia=n=i eui Saffe braajt, bamit bir nit länger bruefiet j'warte.

Hr. ü. Sfi. Sanf fieigift bu. SBenn bie Slnbere wei

fo fut fp, fo firudje mer nit uf fi j'warte.
©. S'SJcama fiet gefter Sofifwefi g'fia; baS Stünbü

tfiut ere no wofil.
Hr. 0. Sfi. Sa, ä piopos, fi ifd) gefter mit ber ©a=

roline i ber Slffemfile gfi unb ifdj etjcfi na be 3ecfine fiei
cfio. Sitbem bie tufigS Siplomate fiie fp, cfiame um fei

üetnünftigi Stunb mefi j'Scadjt effe. SBatum fiift bu nit gfi
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das dütfch Wäfe ine gä. Dä schrybt Briefe, daß si tei

Möntsch me versteit und i am wenigste. Es ist die höchsti

Zyt, daß er wieder Lieber chömi ; auch bin i ne sit letztem

Suntig alli Tag erwarte; z'Caroline het 10 Jahr lang
e welschi Gouvernante gha und isch es 2 Jahr z'Jenf gsi,

und Wälsch pralatzgets es, daß es e Freud ist, aber dütfch

cha üses Elseli wahrhaftig besser. My Frau tröstet mi

dermit, daß es e Ton «omms il t»ut heig und daß d'Chuchi
und d'Hushaltig ihm dä Ton wieder würdi verderbe. Es

wär mer Alles recht, wenn es nume bald e Ma fänd, und

er sy Metti müßt mit im ha anstatt ig. Doch da chunt

z'Elise, das isch wahrhaftig d's brävste und d's verständigste

vo der ganze Familie.

3. Auftritt.

Hr. v. Thierstein. Elise.
E. Gute Morge, Papa! Wie heit-er gschlafe?

H r. v. Th. Hm, hm, es mag passiere; aber i bi früh
ufgstande und hüt jetz guti Lust z'dejeuniren. Und du, mis

Chind?
E. Gottlob ha-n-i gschlafe wie-n-es Murmeli. Unter

euer gute Fürsorg plage mi d'Sorge nit viel. Aber hie

ha-n-i eui Tasse bracht, damit dir nit länger bruchet z'warte.

Hr. v. Th. Dank Heigift du. Wenn die Andere wei

fo ful sy, so bruche mer nit uf si z'warte.
E. D'Mama het gester Kopfweh g'ha; das Stündli

thut ere no wohl.
Hr. v. Th. Ja, â, propos, si isch gester mit der

Caroline i der Assemble gsi und isch ersch na de Zechne hei

cho. Sitdem die tusigs Diplomate hie sy, chame um kei

vernünftigst Stund meh z'Nacht esse. Warum bist du nit gsi?
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©. S fia ba eS paar Slrfieite für j'Steujafir uSj'madje

gfia, für bie=n=i fcfio e ©fier e fei ©legefjeü gfnnbe

fia. Serju fiet mer b'Suife SJcagfierg eS Südjli entlefint,
mit bem i ebenfalls en agnefimi Stunb jufitacfit fia.

Ht. ü. Sfi. SBottft bu bi jefe uf b'S Romanelefe lege?

©. Setjiefit, Safia, eS ifd) fei Roman gfi, fonbere
b'S ©lidjniß oo ber ßaroline 5pict)ter, bie ne Reifie oo

wicfitige SebenSfituationen mit ©rfdjfinuttge i ber Statur üer*

glpcfit unb bie efien fo üil SelefirenbS als SröftenbS fiei.

H- ü. Sfi. 3 ©Otts Rame! Sifier bene bütfdje Ro*

mane fii*n=i fuft nit fiofb ; ba gfefit me wie b'S ©mitie

galfenfiurg brob e Scärri worben ift.
©. SRer fioffen Sltti, ire Sruber, ber djürjlicfi erft

wieber uS Snglanb jrud djo ift, werbi fi oo bem Srtrem

jrud bringe.
H- ü. Sfi. (lädjeütb). SS buntt mi neue, bir fioffet

Sllli üil üo bem junge galfenfiurg, unb bu nit am we*

nigfte, Slife, unb bi bringt er en attendant oo be Soirees

unb Satte jrud. Stit wafir?
©. (errötfienb). Ru, i muß fäge, eS ifdj eine oon üfe

artigfte junge Süte.

4. «auftritt.

Sie Sorigen. Subwig ü. Sfiierftein.
8. ü. Sfi. ©ute SJcorge, tyapa unb Scfiwöfter!
H- ü. Sfi. unb ©. (jufammen). ©ute SRorge, Subi.

S. S muß mi fialt fdjide, fuft djume*n*i j'ffiät, unb
ba fdjmält ber Herr Sräfibent.

H- ü. Sfi. Su firingft ba ne tüdjtigi Sortion
Sdjrifte mit.
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E. I ha da es paar Arbeite für z'Neujahr usz'mache

gha, für die-n-i scho e Cher e kei Glegeheit gfunde

ha, Derzu het mer d'Luise Magberg es Büchli entlehnt,
mit dem i ebenfalls en agnehmi Stund znbracht ha.

Hr. v. Th. Wottst du di jetz uf d's Romanelese lege?

E. Verzieht, Papa, es isch kei Roman gsi, sondere

d's Glichniß vo der Caroline Pichler, die ne Reihe vo

wichtige Lebenssituationen mit Erschynunge i der Natur ver-
glycht und die eben so vil Belehrends als Tröstends hei.

H. v. Th. I Gotts Name! Aber dene dütsche

Romane bi-n-i sust nit hold ; da gseht me wie d's Emilie
Falkenburg drob e Narri worden ist.

E. Mer hoffen Alli, ire Bruder, der chürzlich erst

wieder us England zruck cho ist, werdi si vo dem Extrem

zruck bringe.
H. v. Th. (lächelnd). Es dunkt mi neue, dir hoffet

Alli vil vo dem junge Falkenburg, und du nit am
wenigste, Elise, und di bringt er ou attsuckaut vo de Soirsss

und Bülle zruck. Nit wahr?

E. (erröthend). Nu, i muß säge, es isch eine von üse

artigste junge Lüte.

4. Auftritt.
Die Vorigen. Ludwig v. Thierstein.

L. v. Th. Gute Morge, Papa und Schwöster!
H. v. Th. und E. (zusammen). Gute Morge, Ludi.

L. I muß mi halt schicke, sust chume-n-i z'spät, und
da schmält der Herr Präsident.

H. v. Th. Du bringst da ne tüchtigi Portion
Schrifte mit.
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8. ©S ift wafir, i fia filoß möge fertig roerbe. SS

ffi 7 Sortrag; unb gefter ffi wieber e ganje Hufe Scfirfifie
djo üo atte Dfierämter, bie no biefi SBucfie muffe fieant*

wortet wetbe.

Ht. o. Sfi. Ma foi, mit läfie fiütigS SagS im ene

fcfitfibfelige 3fitaltet. Oppige fiet me nu fialfi fo oiel

Sapiet üetfitudjt. 3 bi o jweu SJlai Sanboogt gffi, afiet

wäfitenb mine fiefibe Sräfefture fia=n=i gwüß nit fialb fo

üiel gfdjrpfie, als bu im ene einjige §albjafjr.
8. Sfdj wofil müglicfi, b'3fite fiep g'änberet. (Sei

Seite.) 3 glaub'eS gern. Sinber 8üt fiei be befto mefi

muffe für b'Sanboögt fdjrtjbe.

H r. ü. S fi. Unb überfiaupt fiet me ba nit fo üiel

fagon g'madjt; me fiet nit für e nieberi Sagatette uf Sern

gfdjrfiöe. S'Süt fp j'felfimal gwofinet gffi j'folge, wenn
ber Sanboogt öppis bifofile fiet.

8. Sa unb jefe muffe fp für e nieberi ©filpnigfeit
iftage unb in Sltlem fcfitödli glimpflidj j'SBetf ga, wenn fi
nit wei gilje üfietdjo, baß b'Sdjwatte djtacfie.

Hr. ü. Sfi. Su bift gefter nit a bem Soupe gfg,
Subi

8. Su weift wofil, baß baS nit mi Sadj ift. Singe,
juble, trinfe, Sopfwefi j'fia, nit ufmöge, ftj Strfieit üet*

fume, ffi mit fatalt Sing; ba loben i mit eS Saßli Sfiee

untet oetftänbige Süte unb eS oernünftigS ©fpradj berbfi.

Hr. ü. Sfi. Sa fiät i'S emel wafirfiafüg nit mit ber

g'fia i bpm Sllter; fiie unb ba eS ©täSIi fromme, atte

SBfi unter gute grünbe unb eS Siebit berju unb öppen eS

oernünftigS SipSIfi ffi mer be aftänbiger gfi Weber baS

Sfieegfdjlürf, womit ber jefe Sltli ju alte SBfibete werbet.

S. Sa öppige fieit er'S Wofil tfiötme Ia rütfdje,
b'Slemter fiei SllleS wieber gut gmadjt, aber mir Slnbere
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L. Es ist wahr, i ha bloß möge fertig werde. Es

sy 7 Vorträg; und gester sy wieder e ganze Hufe Schrybe
cho vo alle Oberämter, die no diesi Wuche müsse beantwortet

werde.

Hr. v. Th. As, foi, mir labe hütigs Tags im ene

schrybselige Zytalter. Oppige het me nu halb so viel

Papier verbrucht. I bi o zwen Mal Landvogt gsy, aber

während mine beyde Präfekture ha-n-i gwüß nit halb so

viel gschrybe, als du im ene einzige Halbjahr.
L. Isch wohl möglich, d'Zyte Hey g'änderet. (Bei

Seite.) I glaub'es gern. Ander Lüt hei de desto meh

müsse sür d'Landvögt schrybe.

H r. v. T h. Und überhaupt het me da nit so viel

tsc^on g'macht ; me het nit für e niederi Bagatelle uf Bern

gschrybe. D'Lüt sy z'selbmal gwohnet gsy z'folge, wenn
der Landvogt öppis bifohte het.

L. Ja und jetz müsse sy für e niederi Chlynigkeit
ifrcige und in Allem schröckli glimpflich z'Werk ga, wenn si

nit wei Filze übercho, daß d'Schwarte chrache.

Hr. v. Th. Du bist gester nit a dem 3«up« gsy.

Ludi?
L. Du weist wohl, daß das nit mi Sach ist. Singe,

juble, trinke, Kopfweh z'ha, nit ufmöge, sy Arbeit ver-
sume, sy mir fatali Ding ; da loben i mir es Taßli Thee

unter verständige Lüte und es vernünftigs Gspräch derby.

Hr. v. Th. Da hät i's emel wahrhaftig nit mit der

g'ha i dym Alter; hie und da es Gläsli fromme, alte

Wy unter gute Fründe und es Liedli derzu und öppen es

vernünftigs Dipsly sy mer de aständiger gsi weder das

Theegschlürf, womit der jetz Alli zu alte Wybere werdet.

L. Ja üppige heit er's wohl chönne la rütsche,

d'Aemter hei Alles wieder gut gmacht, aber mir Andere



— 65 —

fiei'S nit fo cfiumlig, ba djeu mer djaldje unb djaldje
unb djaldje, baß eS bem Sufig btafi gtufet, fiiß me=n=öppiS

e djtep jäme gftettt fiet. Ser Staat jafilt fini Siener
fpnrfam. SBenn b'©fir nit war, füt b'S gmein Sefte öppiS

j'tfiue -
Ht. ü. Sfi. Sa, mi liebe Subi, mit bet ©fit Wirb bet

no mängi Strfieit jafilt wetbe. Sfit müßt i ©ottS Ramen

fo wenig tedjne als fiütigS SagS b'Solbate. ©S ifdj guf,
baß e Sebete i fpm Stuf glüdlidj ift.

8. SBenigftenS i bi mit mim redjt wofil jfriebe, wenn

fdjon e 3öHang nit oiet barbp ufe djunt. Slber wenn mini
gütige ©önner, wie fi mer'S oerfprodjen fiei, bp ber nädjfte

©anbibatenwafit a mi benfe unb i be fo glüdlidj bi, eS

Ofieramt j'üfierdjo, be bin i e gmacfite SJla.

© lif e. Stfier i benfe bodj, bei) mußte ne grau näfi unb

bie lafit bi nit rufiig bp binen Siften, unb biß be ne

grau fieft, muft be flfißig in b'Societät unb a b'Sätl 2c.

SBafirfiaftig bu mußt bod) be ne cfitefi a b'S ©atantffi
benfe.

8. ©S ifdj wafir, baS ©fefe fiet mi fdjo mängifdj
g'ärgeret. SaS fiei bie alte RatfiSfierre g'madjt, ura ire

Sodjter loS j'werben.

©üfe. SBeißt bu wtiS? Hüratfi' bu ne alli üerftan*

bigi; benn wenn bu bineS gücfien eini will unter be

graue, fo mufi fie emel 20 Safir älter ffi.
8. S'felb jefe fiingege lieber nit. SRuß i bodj eini

fia, fo will i lieber e jungi weber en alti, lieber e lufügi
weber e wüfü unb lieber e ricfii weber en armt; aber

Serftanb föt fi bodj e djlei fia, juft grab fo üiel wie bu

Sdjwöfter.
©life. Sanffieigift bu für bis Sompliment. SunftS

bi würflidj, i fiätt Serftanb gnug?

Seiner StafdjenbiKl) 1881. °
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hei's nit so chumlig, da cheu mer chalche und chalche

und chalche, daß es dem Tusig drab gruset, biß me-n-öppis
e chley züme gstellt het. Der Staat zahlt sini Diener
sparsam. Wenn d'Ehr nit wär, für d's gmein Beste öppis
z'thue -

Hr. v. Th. Ja, mi liebe Ludi, mit der Ehr wird der

no mangi Arbeit zahlt werde. Ihr müßt i Gotts Namen

so wenig rechne als hütigs Tags d'Soldate. Es isch gut,
daß e Jedere i sym Bruf glücklich ist.

L. Wenigstens i bi mit mim recht wohl zfriede, wenn

schon e Zytlang nit viel darby use chunt. Aber wenn mini
gütige Gönner, wie fi mer's versprochen hei, by der nächste

Candidatenwahl a mi denke und i de so glücklich bi, es

Oberamt z'übercho, de bin i e gmachte Ma.
Elise. Aber i denke doch, deh mußte ne Frau näh und

die laht di nit ruhig by dinen Akten, und biß de ne

Frau hest, must de flyßig in «'Societät und a d'Bäll :c.

Wahrhastig du mußt doch de ne chley a d's Galantsy
denke.

L. Es isch wahr, das Gsetz het mi scho mängisch

g'ürgeret. Das hei die alte Rathsherre g'macht, um ire

Töchter los z'werden.

Elise. Weißt du was? Hürath' du ne alti verstün-

digi; denn wenn du dines glichen eini Witt unter de

Fraue, so muß sie emel 20 Jahr älter sy.

L. D'selb jetz hingege lieber nit. Muß i doch eini

ha, so will i lieber e jungi weder en alti, lieber e lnstigi
weder e wüsti und lieber e richi weder en armi; aber

Verstand söt si doch e chlei ha, just grad so viel wie du

Schwöster.

Elise. Dankheigist du für dis Kompliment. Dunkts
di würklich, i Hütt Verstand gnug?

Berner Taschenbuch 1881. c>
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S. O ja wofit, unb anber Sül finbe br o no Ser*

ftanb gnue. SJceinfdj öppe i wüß nit wet? — S°!s Sufig,
es ifcfi 3fit, baß i gang, (ab)

5. «Auftritt.

©life. fex. o. Sfi.

©life. SJcfi guete Stübet fteue*n=t mi j'gfefi, wenn

et fi muß i b'S efielidj Socfi fdjmiege.

Hr. ü. Sfi. (bei Seite). 3a, ba äjan er redjt ©ebulb

lefire, wenn eS im geit wie mir. (laut) ©S ift gut wenn

et e läfiigi jungi gtau fiet, bie ne e cfilei uftüttlet. Stfia
ba ajunt enblid) b'SJtama füre.

6. «auftritt.

Sie Sortgen. grau ü. Sfiierftein.

gr. ü. Sfi. ©ute SJcorge, Sanbüogt! Bon jour,
ma fille

Hr. u. Sfi. ©life (jufammen). ©ute SJcorge!

gr. 0. Sfi. Je souffre encore de cette maudite
migraine. Unb b'S ©Ifeli fiet mer fcfio oor 2 Stunben üor
ber Sfiür ume grumplet.

Hr. ü. Sfi. feeftt b'S Saroline no nüt gfefi

gr. 0. Sfi. Si fait, eile sera descendue. ©S erwartet

biefe SJcorge Sifite, unb brum muß eS fie e cfilei beffer

foigniren.

Hr. ü. Sfi. Sa cfiöme üfi Siefienfdjläfer; eS ifdj ne

no geng nit tedjt btum erwadje j'fp.
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L. O ja wohl, und ander Lüt finde dr o no

Verstand gnue. Meinsch öppe i wüß nit wer? — Potz Tusig,
es isch Zyt, daß i gang, (ab)

3. Auftritt.

Elise. Hr. v. Th.

Elise. My guete Bruder srcue-n-i mi z'gseh, wcnn

er si muß i d's ehelich Joch schmiege.

Hr. v. Th. (bei Seite). Ja, da chan er recht Geduld

lehre, wenn es im geit wie mir. (laut) Es ist gut wenn

er e lübigi jungi Frau het, die ne e chlei ufrüttlet. Aha
da chunt endlich d'Mcnna füre.

«. Auftritt.

Die Vorigen. Frau v. Thier st e in.

Fr. v. Th. Gute Morge, Landvogt! Lou jour,
ma Kilo!

Hr. u. Th. Elise (zusammen). Gute Morge!

Fr. V. Th. ^ls soutire snoors <ts ostts mauclits mi-

grains. Und d's Elseli het mer scho vor 2 Stunden vor
der Thür ume grumvlet.

Hr. v. Th. Hefte d's Karoline no nüt gseh?

Fr. v. Th. si t'ait, glisserà âssesnclue. Es erwartet

diese Morge Visite, und drum muß es fie e chlei besser

foigniren.

Hr. v. Th. Da chôme üsi Siebenschläfer; es isch ne

no geng nit recht drum erwache z'sy.
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7. «auftritt.

©aroline, ©buarb (unter ber Sfiüt futdjtfiat gäfinenb).

Sie Sotigen.

©b. Bonjour mes parents, bonjour ma soeur

Stile. Bonjour, Edouard, bonjour Caroline!

Hr. ü. Sfi. Spb ber enblid) erwadjet. S fia gloufit, bir
wettet b'S bejeunire bißmal ganj überfpringe.

©or. Pardon, mon pere; il y a longtemps que je
suis eveillee, mais j'avais encore quelques affaires bien

pressantes ä regier.

Hr. 0. Sfi. Unb WaS fp ädjt bie affaires pressantes

gfi? Deppe j'neu Papillottes j'madje unb j'benfe, WaS

be j'nädjft für ne Rod wettift alege; benn im HuS ume

fia*n=i bi emel no nit g'fiört.
© a r. Je vqus assure, Papa, que j'avais ä eeriie

quelques billets de la derniere importance. Imaginez-
vous que Mademoiselle de St-Cricq m'a pris devant le

nez ce mercredi qui me convenait si bien, pour une
soiröe, qu'elle veut donner ä l'ambassadrice de Naples;
qu'on y servira des glaces, du pounch, et vous com-

ptenez que cela m'aurait enleve tous les messieurs; par
consequent, il m'a fallu remettre la mienne ä la quin-
zaine et en avertir chacun de suite, afin de ne pas
eehouer entierement.

© b. Oul la circonstance du pouncli et des glaces

ne laissait pas ä etre dangereuse et j'avoue, que quoique

je me bisse sans doute pique de plus de fidelite vis-ä-
vis de ma sceur que vis-ä-vis de toute autre personne,
j'aurais 6te moi-meme bien teute.
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7. Auftritt.

Caroline, Eduard (unter der Thür furchtbar gähnend).

Die Vorigen.

Ed. Lovjour mes parents, bonjour ma sesur!

Alle. Bonjour, Ràouarà, bonjour Caroline!

Hr. V. Th. Syd der endlich erwachet. I ha gloubt, dir
wellet d's dejeunire dißmal ganz überspringe.

Car. ?arà«n, mon père; il v a lon^tsuips qus jo
suis éveilles, mais j'avais enoors quelques »ttaires bien

pressantes à régler.

Hr. v. Th. Und was sy ächt die atkaires pressantes

gsi? Oeppe z'neu ?ap!IIottss z'mache und z'denke, was
de z'nüchst für ne Rock wellist alege; denn im Hus unie

ha-n-i di emel no nit g'hört.

Car. Is vo,us assure, t?spa, que j'avais à öerirs

quelques biltsts cks ta àsrnièrs importance. Ima^ins^-
vous que Uaàsmoisells cks 8t-Oivq m'a pris àevant te

us? «e msrersà! qui ms convenait s! bisn, pour uns
soirée, qu'elle veut àonnsr à i'ambassackries às Xaples;
qu'on v servira àes Zlaoes, àu pounod, st vous vom-

prsns? qus esta m'aurait enlevé tous tes messieurs; par
consequent, il m'a tirllu remettre la mienne à la quin-
^aine et sn avertir ebaeun às suite, aön à s ns pas
êekouer entièrsmsnt.

Ed. Oui la, eireovstanes àu pounvb et àes Zlaees

ne laissait pas à êtrs àanAsreuss st j'avoue, que quoique

je ins tusse sans àouts piqué às plus àe tiàslits vis-à-
vis àe ma sveur que vis-à-vis às tonte autre personne,
j'aurais êtê moi-même bien tsutê.
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gt. 0. Sfi. II me semble que cette demoiselle de

St-Cricq donne bien dans le grand monde. 3 dja nit
fiegrpfe, wo fi'S fietnimmt.

Hr. o. S'fi. SJci feit, fie ftetti eim oo benen frömbe
SJcinifteren na; aber baS fi fdjlimmt Sufige, bie fi nit fo

gfcfiwinb ta erwütfdje. Unb i gloube, ber Stil oerrecfini ft,
wenn er fps Sapital uf föttig 3infe uSIeit.

Sb. C'est une fille d'esprit, mais il lui faudrait
un plus grand theätre.

©at. Je le pense ainsi que toi, mais eile n'a pas
d e temps ä perdre. II y a bien des annees, qu'on la
voit aux bals ; je crois meme qu'elle commence a inettre
du rouge.

gr.- ü. Sfi. Sie fiet im Slnfang e djlefi b'mijor^e
g'macfit; ä present eile a dejä eu plusieurs cours, la

pluspart d'etrangers, bie nadje anberSwo fte fiange bliebe.

Hr. ü. Sfi. 3a, wäfitti, nim nume eS Sfifpiel, ©ato*

line, baß eS bet nit o ne fo gang. Set gtanjoS feit: le

moineau pris vaut mieux que l'oie qui vole.

©ar. Mais, mon pere, on ne peut pas se jetter ä

la tete du premier venu. II n'y a que deux hivers que

je suis ici.

gt. 0. Sfi. Tu as taison, ma fille, on ne doit pas

se jetter ä la tete du premier venu, aber ber Safia fiet

bodj o nit oöUig Iefe. DeppiS SolibS muß me nit oo ber

Hanb wpfe; ir überdjömet fiüttgS SagS feini Saretleni

mefi, wie alfietS. ©S ift wafir, eS fp bä Slugenblid

nit üil partis convenables; fünftige SBinter djöme üil
jung Süt ume ga Sera.

H r. ü. Sfi. Ser jung Römerftafil war nit fo übel.

Sr paffirt für ne firaoe junge SRa unb fiet eS paar mal

Hunberü j'erwarte.
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Fr. V. Th. II ins ssiudls qns cette àemoisslls âs

Lt-Oieq àonns bisn dans Is Aranà movcks. I cha nit
begryfe, wo si's hernimmt.

Hr. v. T'h. Mi seit, sie stelli eim vo denen frömde

Ministeren na; aber das si schlimmi Tusige, die si nit so

gschmind la erwütsche. Und i gloube, der Alt verrechn! st,

wenn er sys Capital uf söttig Zinse usleit.
Ed. O'est uns tttls cl'ssprit, mais il lui tauàr»it,

un plus Zranà tlieatrs.
Car. Is Is pense ainsi qus toi, mais slls n'a pss

ol s temps à perckre. Uva bien àss années, qu'on la
voit aux dais; je crois même qu'slls eommenee à mettre
àu rouAs,

Fr.- v. Th. Sie het im Anfang e chley d'mijorês
g'macht; à présent slls a àêjà su plusieurs cours, la

pluspart à'strsnFsrs, die nache anderswo sie hange bliebe.

Hr. v. Th. Ja, währli, nim nume es Byspiel, Caroline,

daß es der nit o ne fo gang. Der Franzos seit: ls
moineau pris vaut mieux qus l'ois qui vols.

Car. Nais, mon pére, on ns psut pss ss setter à

I» têts àu prsmisr venu. II n'v s que àeux divers que

He suis iei.

Fr. V. Th. 1°u as raison, ma tills, on ns àoit pas

ss istter à la tête àu premier venu, aber der Papa het

doch o nit völlig letz. Oeppis Solids muß me nit vo der

Hand myse; ir überchömet hütigs Tags keim Baretleni

meh, wie albets. Es ist wahr, es sy dä Augenblick

nit vil partis oonvenablss; künftige Winter chôme vil
jung Lüt ume ga Bern.

H r. v. Th. Dcr jung Römerstahl wär nit so übel.

Er passici für ne brave junge Ma und het es paar mal

Hundert! z'ermarte.
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©ar. Mon Dieu, il a l'air si gauche; jamais cet

homme-lä ne saura apprecier uiie femme comme il faut.
©b. Mais une femme comme toi lui auiait bientöt

donne une autre tournure : on en a de"gourdi bien
d'autres.

Ht. ü. Sfi. Ser Herr oon Seftige war o nit j'oer*
werfe. Sr ift jwar e SBittwer unb nümme üo ber erfte

Sugenb; mais il porte un beau nom, unb er fiet fi erfti
grau g'erfit, bie im eS ScfiönS fiinterla fiet; il fera süre-

ment une maison convenable.

©ar. Ah ma chere Maman, si l'on pourrait avoir
le nom sans la personne. Je ne suis pas encore röduite

a cela. Je pröfere rester aupres de vous, s'il ne se prö-
sente autre chose.

Hr. 0. Sfi. (lädjelnb) .3 weiß wofil Sine, ifir füllet
ifim Sltti nafi; afier e§ fdjfint mei fcfiier gar, er fieig ftfio
uSgläfe.

©ar. De qui voulez-vous parier, mon pfere?

Hr. ü. Sfi. Sott i=ue gä j'erratfie
gr. o. Sfi. Ser älter Herr Sojatter, wo j'SariS ift.
Hr. ü. Sfi. Slei frfiüäj, ©ine ber j'Sern ift.
©ar. Le ministre de Saxe

Hr. d. Sfi. Rir, Sage! S fiübfdje, junge Serner*

Herr. SBeißt bu üittidjt öppiS b'rüo, Slife?
©I. (oerfcfiämt). Serjiefit, tyapa, i weiß nit wen be

meinet.

Sb. 0 parbleu, je vous le dirai bien ; c'est le jeune
Falkenbourg, le fils du Conseiller, qui en conte ä ma
petite sceur.

Sar. Ah pour celui-Iä c'est un petit volage en

verite II a d'abord paru vouloir m'adresser ses hom-

mages, ensuite il a beaucoup danse avec notre cousine.
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Car. Aon Oisu, il g, l'sir s! Aaueds; jamais est

Komms-ls us saura apprëeisr uns femme eomms il tarit.
Ed. Nais uns femme eomms toi lui sursit bientôt

«louas uns sutrs tournure: «n en s, «legouroli bien
cl'sutrs s,

Hr. v. Th. Der Herr von Seftige wär o nit z'ver-
werfe. Er ist zwar e Wittwer und nümme vo der erste

Jugend; msis il ports un des« nom, und er het si ersti

Frau g'erbt, die im es Schöns hinterla het; it fers sûrs-

ment uos msison eonvsnabts.

Car. ms obère Nsmsn, si l'on pourrait svoir
le nom ssns la personne, cks ne suis pas encore rsckuits

à esta, prefers rester auprès cks vous, s'il ns se pre-
sente autre edoss.

Hr. v. Th. (lächelnd) .I weiß wohl Eine, ihr stellet

ihm Alli nah; aber es schynt mer schier gar, er heig scho

usglüse.

Car. I)s gui voulsn-vous parler, mon père?

Hr. v. Th. Soll i-ne gä z'errathe?

Fr. v. Th. Der älter Herr Schaller, wo z'Paris ist.

Hr. v. Th. Nei frylich. Eine der z'Bern ist.

Car. I^s ministre cks saxe?

Hr. v. Th. Nix Saxe! E hübsche, sunge Berner-
Herr. Weißt du villicht öppis d'rvo, Elise?

El. (verschämt). Verzieht, Papa, i weiß nit wen de

meinet.

Ed. 0 parbleu, je vous le girsi bisn ; e'est, Is seuns

?sIKsnbourg, le KIs cku Conseiller, qui en eonts à ma
petits sosur.

Car. ^.K pour ostui-Ià e'est un petit volale en

vërits! II s ot'aborck paru vouloir m'ackrssssr ses Kom-

msAss, ensuite il s bsauooup ckansë avee notrs eousius.
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A präsent il parait votiloir se fixer aupr£s de notre
petite sceur.

Hr. 0. Sfi. Ru, ba cfiunt er nit fo übel a unb djönt
liedjt en üfiteri HuSfrau finben.

@l. 3r Weit nur ©fpaß mit mir fia, tyapa; ricfieri,
fdjönri unb fitäoeri witb et liedjt finben, unb i Ia met
emel no nit i ©fiopf djo, baß et etnftfiafti Slbfidjte fieig

gt. D. Sfi. Ma chere Elise, i will bodj nit fioffe,
baß be n'ifim öppe Avances madjift.

Hr. ü. Sfi. D mit fantem, ba fiet eS j'üiel Serftanb.
©I. Sernäbe fieit ber mer j'guti ©runbfafe figflößt,

SJcanto, als baß i mer e fettige Scfititt etlaubti.
©b. Oui, je t'assuie, uia soeur, qu'hier ä I'assemblee

il avait l'air tout-i'v-fait desappointe" de ne pas t'y trouver,

et pour faire une parade de fidelite bien eclatante,
il a fait la belle conversation pendant une grande demi-
heure avec cette vieille demoisellc Cranpier, qui etait de

la societe de feu ma grand-mere.
©ar. Ah, ma soeur, voilä qui est decisif.

8. «auftritt.

©Ifeli. Sie Sorigen.

©If eli. S'Sungfet Stigitte tat bem Hr. Sanboogt unb

ber grau 8anbüögti unb bene Sötfitere gar j'ßumpliment
oermelbe, unb ob fie ajönn bie ©fir fia, en Slugenfilid djo

j'luege waS fi labe.

gr. 0. Sfi. II faut la recevoir. — ©S Werb'iS gar

wofil freue. — SBaS wott fi ädjt fo früfi?
(©Ifeli ab.)
©b. Ah, si je pouvais m'esquiver adroitement.
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présent il paraît vouloir ss âxsr auprès às notrs
petits sosur.

H r. v. Th. Nu, da chunt er nit so übel a und chönt

liecht en übleri Husfrau finden.

El. Ir weit nur Gspaß mit mir ha. Papa; richer!,
schönri und bräveri wird er liecht finden, und i la mer
emel no nit i Chops cho, daß er ernsthafti Absichte heig

Fr. v. Th. Aa ekèrs DIise, i will doch nit hoffe,
daß de n'ihm öppe ^vanees machist.

Hr. v. Th. O mit santem, da het es z'viel Verstand.
El. Dernübe heit der mer z'guti Grundsätz Ygflößt,

Mamn, als daß i mer e settige Schritt erlaubti.
Ed. Oui, je t'assure, ma sosur^ qu'Kier à t'assembles

il avait l'air tout à tait àèsappoints às ns pss t'v trou-

vsr, et pour tsirs une psrsàs às Kàèlitè bisn ëvlstsnts,
il s tait la belie eonvsrsstion psnàant uns Krsnàs àsmi-
Ksurs «vee eetts visills àeinoisslle Oranpisr, qui était às

la sooièts às teu ma Krsnà-mèrs.
Car. ^K, ms sosur, voilà qui est àëoisif.

8. Auftritt.

Elseli. Die Vorigen.

Elseli. D'Jungfer Brigitte lat demHr. Landvogt und

der Frau Laudvögti und dene Töchtere gar z'Cumpliment
vermelde, und ob sie chönn die Ehr ha, en Augenblick cho

z'luege was si läbe.

Fr. v. Th. Il tant la reeevoir. — Es werd'is gar

wohl sreue. — Was wott si ächt so früh?
(Elseli ab.)

Ed. ^K, si je pouvais m'ssquiver sàroitsinent.
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©ar. Ne pourrais-je pas me dispensor?

Hr. ü. Sfi. Refi frfiücfi nit; it djönnet euet alte Safe
atti jäme fielfe bte gfiötigi ©fit atfiue. SIpbet nume —
ba ifdj fi ja fdjo.

9. 2tnftritt.

Sie Sottgen. Sgft. Srigitte.
3. Srig. Votre servante tres-humble, ma chere

cousine. Unb bir, WaS lebet er, Herr Sanboogt? ©ute

SJcorge, ©fiinber! Refimet mer nit übel, baß icfi fo früfi
am SJiorge djume djo luege waS ber lebet. Mais il y a im
siecle que je n'ai pas eu le plaisir de vous voir. 3 fia
Demo bit ffiget gefter i bet Assembler g'fp, ba müeßt er

mer gfdjwinb e djlfi berüo jette. Senn um enblefi mueß

i be i b'Srebig, b'r neu Herr Helfer ga lofe. SBeil er

nit o djo Säfi, ober bie Södjtere? On dit que c'est un
prßdicateur incomparable.

gr. ü. Sfi. Pardon, mfi liefii Säfi, afier i fia fit gefter
e fatali SRigräne, bie mi emfiefdjirt; mais sans cela je
serais venue avec plaisir.

Sgfr. Sr. SJcfin ©ott, mi gfiört nüb me anberS

als bie SRfigräne, baS cfiunt oo bem üiele Spat=uf=fi.

fe t. ü. S fi. ©ättet ja Säfi, fpredjet ne nume ju e

djlfi; fi fp gefter erft gege be fialfie enblefe fiei djo.

Sgfr. Sr. SBaS muß i g'fiöre! ©egen ben fialfien
enblefe, contre les dix heures et demi! ©S wirb Wafir*

fiaftig atti Sag ärger. En verite, ma chere cousine, me

weiß nit, wo baS j'fefet wirb ufe djo. Sidj, wenn i benfe,

si feu notre grand-maman vivait encore, WaS Würb' fi
o berju fäge? Sa, baS ift tedjt e fieimelegi alti gtau
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Car. As pourrais-js pas ms olispenser?

Hr. v. Th. Ney fryUch nit; ir chönnet euer alte Base

alli zà'me helfe die ghörigi Ehr athue. Blybet nume —
da isch si ja scho.

S. Auftritt.
Die Vorigen. Jgfr. Brigitte.

I. Brig. Votrs servante très-Kumbls, ms ekèrs

««usine. Und dir, was lebet er, Herr Landvogt? Gute

Morge, Chinder! Nehmet mer nit übel, daß ich so früh
am Morge chume cho luege was der lebet. Klais il v a „n
sièvls qus js n'ai pas su Is plaisir cts vous voir. I ha

verno dir syget gester i der Assembles g'sy, da müeßt er

mer gschwind e chly dervo zelle. Denn um endlesi mueß

i de i d'Predig, d'r neu Herr Helfer ga lose. Weit er

nit o cho Basi, oder die Döchtere? On ciit q„s «'sst un
prédicateur incomparable.

Fr. v. Th. ?ar<lon, my liebi Büsi, aber i ha sit gester

e fatali Migräne, die mi empeschirt; mais sans eels js
serais venus avee plaisir.

Jgfr. Br. Myn Gott, mi ghört nüd me anders

als die Mygrüne, das chunt vo dem viele Spat-uf-si.

Hr. v. Th. Güllet ja Büsi, sprechet ne nume zu e

chly; si sy gester erst gege de halbe endlefe hei cho.

Jgfr. Br. Was muß i g'höre! Gegen den halben

endlefe, eontrs les ctix Keures et àsmi! Es wird wahrhaftig

alli Tag ärger. l?n vèrits, ma edere cousine, me

weiß nit, wo das z'letzt wird use cho. Ach, wenn i denke,

si feu notre Arancl-inaman vivait sneors, was würd' si

o derzu füge? Ja, das ist recht e heimelegi alti Frau


























































































































